
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 53 (1927)

Heft: 41

Rubrik: Aus der Schule

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Siebet hebelfpalter!
ftn einem 2fuffafe_ über Sfnton ©raff:

Saê grapfjifdje Sabinett, fteljt über feine
©elbftbilbniffe:

SaS eine ouê reifen SJÎanneëjafjren,
mit einem Slidc, ber roie baê ïluge Stuge
eineê St e fj ' ê auê bunïlcr SBaïbnadjt
ftrablt, mit all ben rounberboffen fein ge»

prägten Derbheiten biefeê SI n 1 1 1 e ë

baê feinen Urfprung in feinem gug ber»

leugnen fann."
Sîa no, iff ja fchon gut. Sîur immer

gemütlich, bleiben.
*

%uè ber ©djute
Qcin Sefjrer ftefft unê folgenbe ©cf)üler=

attffäfje jur SSerfügung:

Uf ber ©djuelreiê, roo»n»i f)a roöfle»n»
cê Qct äffe, bunft'ê mi, ber 2)utter ftjg
uffe»u»um. $ ntb fui u btjffe, rätfdj! gmttë
bri). Slber bu ifet; bert eë cfjïtjê ^üenbfcfji
brin gfi. 2)u roofjl, bu ban t gnuc gba
bo bäm Gci!

*
©eftern bin icfj uttb Sîofa uub fjeer

Seerer ©troufaef an ben Sadj geroefen.
2)er fjeer Seerer ©troufaef bat gefifcfjet,
bann hat baê böfe ©djaf Stofa gcputfdjt
unb in bie Sufb getoorfen. 2)ann bin icfj
bem böfen ©djaf einê go fjatten mit einem
fteefe. SBir finb fort gefprungen, ober baë
böfe ©djaf ift unê nadj gefommen biê
jum fcfjaffjüttli unb madjte immer päfj
päfj, ifjr müfjt beim gefjen! fjat ber fjeer
Seerer ©troufaef gefagt. 2)ann finb roir
beim gegangen, unb ber fjeer Seerer
©troufaef ift audj fjeiro gegangen.

T"*"* ^jÈÈÊÉËËÊÊ

SKifjglücfte ßotreftur
Sr fjerr Sifcfjfrj bet ftdj bomene Stnft»

ter fi Sorbtett in Êfjl mole lob- Sirgltg
friegt er Sfudj bomene grinb. ©t Gcrft'ë
ifdj, bafj er bä bor baê Gcfjlgmälb fiefjrt
unb en frogt, toie'ê em gfafli. Sä Inegtë
lang a nnb feit fcfjliefjlig: Gcfjrlig gfdjbro»
efje 'ê ifd) nit fcfjeen!" SBo»n»er uf baê
abe»n=aber 'ê berbut^ti ©fidjt bom grinb
Sifcfjtrj gfefjt, glaubt er, er miefj fi Ur=
teil e toeneli milbere unb fo fäfjrt er
benn furt unb fait: Slber, baê muef; nte
fage: eê gltdjt 2>er."

*
93ettIerIocjif

2)ame: fta) begreife nicfjt, roie ein fo
grofjer, ftarfer unb gefünber SJÎann bet»
tein nnb ben Seuten borgeben fann, er
leibe junger ."

Settier: 2)aê ift eë ja eben: roeil icfj

grofj, ftarf unb gefunb bin, babe icfj fo
argen fjunger." *

*
©cr)on möajtct)

Sodjter: Sîein, SJÎamma, 2)u fannft
nun fagen, roaë 2>u roillft; einen Srot»

fjaartgen fjeirate idj nidjt unb tnenn er
nodj einmaf fo reidj roäre alê 2)ein fjerr
geufi, ben 2)n mir alê SJÎann auffjalfen
roiHft."

SJÎutter: Sfber, liebeê Sinb, überlege
2)ir bie ©adje etroaë grünblidjer; be»

benfe, bafj er in gtoei, brei fafjren btef»
feicfjt gar feine fjaare mebr baf-" *

3aufet§eit
©aufer gibt eê roieberum

Stingê in jebem Ort,
SBo eë feine Srauben gibt,
Sommt er alë Gcjport.
Unb in jebem SBeinfdjattf, ber

Studj bic geit begreift,
fjängt bie ©au am genfterfreug,
Stingelrunb befdjtoetft.

SJÎit bem ©aufer fängt gugfeiefj
'ê neue SBeinjabr an,
Unb ber SJÎenfdj begreift bann leidjt
Gcrbentoaïïerê Safjn.
SBenn er lang beim ©aufer fafj
Unb bann glücflidj ftefjt,
SJÎcrft er, bafj bie ©rbe fidj
©ang entfdjieben brefjt.

©efej: cr in Sctoegung fidj
Genblid) breit nnb fdjtoer,
SJîerft cr, toie'ê bem ©djiffer gebt

Sfuf bem trüben SJÎeer.

giefgaef gebt'ê ben gangen SBeg,

Slippcit überall,
Unb bie ©trafje türmt fid) alë
Söelfenberg unb Sal.

Sommt er nadj bewegter gafjrt
Sodj bafjeim nodj an,
güfjlt er fidj, faum britfit im Sett,
SIöfeHd) alê Sulfan.
Saroaftröme redjtê unb finfê
©ibt'ê bie gange geit,
Unb cr freut ftdj, bafj cr ttidjt
Sludj rtöcfj fcttcrfpcit. BtiiniAe?l

*

lin ben Sîiagarafôllen.
SBabrfctjeittlid) ftnb fie fcfjön unb intereffant.
Sfber mann roar einer oon eud) im Stanb
3um groetten SJfal auf ben iïJîonfè 33ré gu geben,
Unb eud) ben Setrieb ba oben angufeben?
Dber bte fo beliebte Slarefdjludjt?
Siefe Stätten finb bod) alte oerfhtdjt,
infolge ber grembeninbuftrie;
Unb rote!

Sjier bei ben Sliagarafäften (fprieb 3T tägrafots)
3ft man j ebenfalls (3üribütfdj : fols)
3nfofern beoorgugt unb gefegnet,
Slls es biet beftänbig regnet.
Dtämlid) oon ben gerftiebenben SBaffertoelten.
2Jfan fann fid) alfo ntdjt lange auffteHen,
Sonbern nad) fifteen SDiinuts fteigt man roie»

Unb bat genug. [ber in ben 3ug

Unb rafd) oerftummt ber Ärämer ©eftf)turfe.
Der 3ug fegelt präcfjtig um eine Äuroe,
Unb plöglidj liegt - erbebt - unb bebnt fidj ba

ßin anberes neues Slmerifa:
Ein 5Iujj - unb ein SBalb - roie 3faum unb 3ett,
Sarüber ©ottes Unenbtidjfeit
Unb ber ^Bulsfd)lag, ber bas alles burdjfreift:
Ser grofee ©etft!" 3(,.oi mm*

©cfjfûçjenber S3er»eiê

Sebrer: Scr Sflfofjol ift ein ©ift. SBer

roeifj einen Setoeiê fjiefur?"
©djüler: $ebeê SJÎof, toen be Sater en

©tüber bät, roerb SJÎuetter giftig."

Verd
Lausbub
wetlerte der Chef du Service und zog
dem Piccolo das Ohr; bring die
Bleistifte zurück! Du weisst, ich schreibe
nur mil einem Karandasch

Bitte merken Sie sich das auch! Warum
in die Ferne schweifen, wenn im Lande
so gute Blei- und Farbstifte fabriziert

werden wie von

Caran d'Ache
in Genf

£)ie neue SSot)ttuttg
gu bängen ein ©emälbe fdjroer,
Ulabm idj mir einen Sîageï fjer
Uub fdjlug ibn fräftig in bie SBanb,

SBorauf ber fdjlanfe Serl berfdjroanb.

SBeldj' ein burdjtrteb'ncr Sube!
SJÎit Slirren fiel er
SBie ein Serftcdcnëfpieler
ftn eineê Sîadjbarê ©tube.

Ser Sîadjbar fam. Oer fdjrie mtdj an:
SBenn idj ba fafj, mein Sopf, toaê bann?
Sofejbfit^! ©ic nageften mid) tot!"
©cin SIntlitj glüfjte, purpurrot.

Qcê tut mir leib",
SBär mein Scfdjeib,
SBaê fehlte idj, id) armer Sropf?
©djfug nur ben Sîagel auf ben Sopf!"

Kubolf Ücuftbaum

*

Stbenbgefeftfdjaft im fjaufe beê fjerrn
Sircftorë mit faltem Suffet, bebient bon
ber Sodjter beê fjaufeê unb einigen ifjrer
greunbinnen.

Su, icfj möchte gerne ettoaê gu effen

berlangen," fagt ber Sommiê Slengftlicfj
gum Soffegen Sed, fagt man eigentlid)
ein ©anbtoid) ober eine ©anbtotdj?"

Saë fann id) Sir toirffid) nidjt fa»

gen," anttoortet ifjm Sed, aber um bie

©djtoierigfeit toirb leidjt fjerumgufommen
fein," unb gum Suffet getoenbet ruft er:
gräufein, bitte, gtoei ©anbroidj." *

*
©cbabenfreube

ftn einem Sünbnerborfe ftanb ein
fjauê in gfammen. Ser SefiÇer ftanb
babor mit ber Sadjefpfeife im SJÎunbe unb
ben fjänben in ben frofentafdjen uub
fdjaute gu. gulc^t meinte er: ,M%n Ikv»
bammte fooge SBentele (SBangen'; ma.tb
t'S bod) gunne!"

Brauns
VA R I ETE
CABARET Hirschen
VARIETE CABARET ¦© LUSTSPIEL
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Lieber Nebelspalter!
In einem Aufsatz über Anton Grafs:

Das graphische Kabinett, steht über seine
Selbstbildnisse:

Das eine aus reifen Mannesjahren,
mit einem Blicke, der wie das kluge Auge
eines Reh's aus dunkler Waldnacht
strahlt, mit all den wundervollen fein
geprägten Herbheiten dieses Antlitzes,
das seinen Ursprung in keinem Zug
verleugnen kann."

Na na, ist ja schon gut. Nur immer
gemütlich bleiben.

Aus der Schule
Ein Lehrer stellt uns folgende Schüleraufsätze

zur Verfügung:
Uf der Schuelreis, wo-n-i ha wölle-n-

es Ei äffe, dunkt's mi, der Dutter syg

usse-n-um. I nid ful u bhsse, rätsch! zmits
dry. Aber du isch dert es chlhs Hüendschi
drin gsi. Du Wohl, du han i gnue gha
vo däm Ei!

Gestern bin ich und Rosa und Heer
Leerer Strousack an den Bach gewesen.
Der Heer Leerer Strousack hat gesischet,
dann hat das böse Schaf Rosa geputscht
und in die Lufd geworfen. Dann bin ich
dem bösen Schaf eins go hanen mit einem
stecke. Wir sind sort gcsprnngen, aber das
böse Schaf ift uns nach gekommen bis
zum schafhüttli und machte immer päh
Päh, ihr müßt heim gehen! hat der Heer
Leerer Strousack gesagt. Dann sind wir
heim gegangen, und der Heer Leerer
Strousack ist auch heim gegangen.

Mißglückte Korrektur
Dr Herr Bischly het sich vomene K instler

si Bordrett in Ehl mole loh. Kirzlig
kriegt er Bsuch vomene Frind. Si Erst's
isch. daß er dä vor das Ehlgmäld fiehrt
und en frogt, wie's em gfalli. Dä luegts
lang a und seit schließlig: Ehrlig gschbro-
che 's isch nit scheen!" Wo-n-er uf das
abe-n-aber 's verdutzti Gsicht vom Frind
Bischty gseht, glaubt er, er mieß si Urteil

e weneli mildere uud so fahrt er
denn furt und sait: Aber, das mueß me
sage: es glicht Der."

Bettlerlogik
Dame: Jch begreise nicht, wie ein so

großer, starker und gesunder Mann betteln

und den Leuten vorgeben kann, er
leide Hunger ."

Bettler: Das ist es ja eben: weil ich

groß, stark und gesund bin, habe ich so

argen Hunger." *

Schon möglich
Tochter: Nein, Mamma, Du kannst

nun sagen, was Du willst; einen
Rothaarigen heirate ich nicht und wenn er
noch einmal so reich wäre als Dein Herr
Feusi. den Du mir als Mann aufhalsen
willst."

Mutter: Aber, liebes Kiud, überlege
Dir die Sache etwas gründlicher;
bedenke, daß er in zwei, drei Jahren
vielleicht gar keine Haare mehr hat." *

Sauserzeit
Sauser gibt es wiederum
Rings in jedem Ort,
Wo es keine Trauben gibt,
Kommt er als Export.
Und in jedem Weinschank, der

Auch die Zeit begreift,
Hängt die Sau am Fensterkreuz,
Ringelrund beschweift.

Mit dem Sauser fängt zugleich
's neue Weinjahr an,
Und der Mensch begreift dann leicht
Erdenwallers Bahn.
Wenn er lang beim Sauser saß

Und dann glücklich steht,

Merkt er, daß die Erde sich

Ganz entschieden dreht.

Setzt er in Bewegung sich

Endlich breit und schwer,

Merkt er, wie's dem Schiffer geht

Auf dem wilden Meer.
Zickzack geht's den ganzen Weg,

Klippen überall,
Und die Straße türmt sich als
Wellenberg und Tal.

Kommt er nach bewegter Fahrt
Toch daheim noch an,
Fühlt er sich, kaum driitN im Bett,
Plötzlich als Vulkan.
Lawaströme rechts nnd links
Gibt's die ganze Zeit,
Und er freut sich, daß er nicht
Auch noch fcuerspeit. z^sM

Amerika-Lieder
An dcn Niagarafällcn.

Wahrscheinlich sind sie schön und interessant.
Aber wann war einer von euch im Stand
Zum zweiten Mal auf den Monte- Vre zu gehen.
Und euch den Betrieb da oben anzusehen?
Oder die so deliebte Aareschlucht?
Diese Stätten sind doch alle verflucht.
Infolge der Fremdenindustrie;
Und wie!

Hier bei den Niagarafällen (sprich Niägrafols)
Ist man jedenfalls (Züridütsch: fols)
Insofern bevorzugt und gesegnet,

Als es hier beständig regnet.
Nämlich von den zerstiebenden Wasserwellen.
Man kann sich also nicht lange aufstellen,
Sondern nach fifteen Minuts steigt man wie-
Und hat genug. sder in den Zug

Und rasch verstummt der Krämer Geschlurfe.
Der Zug segelt prächtig um eine Kurve,
Und plötzlich liegt - erhebt - und dehnt sich da

Ein anderes neues Amerika:
Ein Fluß - und ein Wald - wie Raum und Zeit,
Darüber Gottes Unendlichkeit
Und der Pulsschlag, der das alles durchkreist:

Der große Geist!" -z,.l> Bührer

Schlagender Beweis
Lehrer: Der Alkohol ist ein Gift. Wer

weiß einen Beweis hiefür?"
Schüler: Jedes Mol, wen de Vater en

Stüber hät, werd Muetter giftig."

Ver6

nur in» eliìein Ksrsiìâssc^ì

in ciie kerne scnveilen, venn irn àncle
so gute Llei- und ksrbstiite iâbriàrt

vercien vie von

in (Zenk

Die neue Wohnung
Zu hängen ein Gemälde schwer,
Nahm ich mir einen Nagel her
lind schlug ihn kräftig in die Wand,
Worauf der schlanke Kerl verschwand.

Welch' eiu durchtrieb'ner Bube!
Mit Klirren fiel er
Wie ein Versteckensspieler

Jn eines Nachbars Stube.

Der Nachbar kam. Er schrie mich an:
Wenn ich da saß, mein Kopf, was dann?
Potzblitz! Sie nagelten mich tot!"
Sein Antlitz glühte, purpurrot.

Es tut mir leid",
Wär mein Bescheid,

Was fehlte ich, ich armer Tropf?
Schlug nur den Nagel auf den Kopf!"

Rudolf Nußbaum

Der Ausweg
Abendgesellschaft im Hause des Herrn

Direktors mit kaltem Buffet, bedient von
der Tochter des Hauses und einigen ihrer
Freundinnen.

Du, ich möchte gerne etwas zu essen

verlangen," sagt der Kommis Aengstlich

zum Kollegen Keck, sagt man eigentlich
ein Sandwich oder eine Sandwich?"

Das kann ich Dir wirklich nicht
sagen," antwortet ihm Keck, aber um die

Schwierigkeit wird leicht herumzukommen
sein," und zum Buffet gewendet rust er:
Fräulein, bitte, zwei Sandwich." *

Schadenfreude

In einem Bündnerdorfe stand ein
Haus in Flammen. Der Besitzer stand
davor mit der Kachelpfeife im Munde und
den Händen in den Hosentaschen und
schaute zu. Zuletzt meinte er: E7.1.
verdammte kooge Wentele (Wanzen l ina.il'
i's doch gunne!"

V» « I Ulî
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